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Großyerzoglich Badische

Staats - Zeitung .

Nro . 108 . Samstag , den 18. April . 1812 .

Rheinische Bundes - Staaten .

Durch ein Dekret vom 29 . März haben Se . Maj . der

König von Westphalen der Stadt Magdeburg zur Er¬

leichterung der Kasernementslasten nicht nur den Kauf¬

preis für 3 kürzlich von der Stadt acquirirten Innungs -

Häuser zu der Summe von 11,925 Fr . 41 Cent , erlassen ,

sondern derselben auch alle übrigen noch nicht zum Ver¬

kauf gestellten Innungsgebäude und alle Kurien des Dom¬

stifts und der übrigen aufgehobenen Stifter , welche für

den öffentlichen Dienst noch keine Bestimmung erhalten

haben , als Eigenthum geschenkt .
Da sich mehrere Individuen zu Magdeburg aufhielten ,

welche sich , ohne dazu berufen zu seyn , militärisch ein¬

quartieren ließen , so halte der Gouverneur dieser in Be -

lagerungsstand gesezten Stadt , Divisionsgeneral Michaud ,

um dergleichen ungerechten und die Bewohner drückenden

Lassen zu steuern , einen zwekmäsigen Befehl in Betreff
der Einquartierung erlassen .

Am 15 . d. trafen 4 bis 500 Mann französ . Infan¬
terie zu Frankfurt ein .

Dänemark .
Am 2 . d . hatte zu Kopenhagen der kaiserl . östreich .

Gesandte , Baron Binder von Kriegelstein , Abschiedsau -

dienz bei Sr . Maj . dem Könige und den übrigen königl .

Herrschaften . Der daselbst angekommene Legationsralh
v. Buol wird bis weiter die Geschäfte der östreich . Hofes
als Charge ^ d'

Affaircs besorgen .
Se . Maj . der König hatten bewilligt , daß 400 Ton¬

nen Magazin - Roggen an die Einwohner der Stadt Oden¬
fee verkauft würden .

' Preußen .
In der neusten BrcslauerZeit . liest man : „ Bei der Ser¬

visdeputation zu Breslau sind mehrere Anzeigen eingegan
gen , mehrere Cigenthümcr und Mieiher sofort , als

ihnen CmquLlkierung angesagi worden , a) ihre Wohnun¬

gen verschlossen haben und von Breslau abgereist find ,

ohne weder bei der Servisdeputation oder bei dem Wirth ,

noch auf irgend eine andere Weise die Veranstaltung zu

treffen , daß die ihnen zugetheilte Einquartierung ent¬

weder in ihrem eigenen Lokale ausgenommen oder für ihre

Rechnung anderswo untergebracht werde , b ) Mehrere Mie -

ther haben sofort dem Wirts ) die Wohnung gekündigt ,

haben ihn in Rüksicht seiner etwaigen Forderung befriedigt, ,

und sind in kleine Stübchen gezogen , c ) Andere Miether ,
ob zwar ihre Lage sie zu Breslau zu bleiben nöthigt , intcndi -

ren ihre bisherige Wohnung zu verlassen , und wollen sich

in Gasthöfe einlogiren und den Fremden spielen . Alle

diese Manövres , sich der Quartierpflichtigkeit zu entziehen ,
werden fruchtlos seyn . Denn die Servisdeputation wird

allen diesen Quartierpflichtigen , ohne Ausnahme , die ih -

^nen nach ihrem Lokale und sonstigen Verhältnissen gebüh¬

rende Bequartierung zutheilen , und auf ihre Rechnung
in Gasthöfen oder sonst unterbringen . Sollte aber auch

das Lokale fehlen , so wird die Deputation dergleichen zur

Ungebühr verlassene Wohnungen geradezu öfnen lassen ,

das nöthige Lokale zu ihrer Disposition stellen , die darin

befindlichen Effekten aber auf Kosten dieser geflüchteten

Quartierpflichtigen in gerichtliche Verwahrung nehmen

lassen . — Für diekön . Truppen sind zu Bernstadt , Oels ,

Trebnitz , Ohlau , Grottkau , Löwen , Schurgast , Con -

ftadt , Groß - Strelitz , Tost , Oppeln , Falkenberg , Krap -

pitz, Münsterberg , Patschkau , Neumarkt , Lissa und Bres¬

lau Magazine errichtet . "

Der Divisions -General -Chirurgus , Doktor Büttner

zu Königsberg , hatte das dasige und auswärtige Publi¬
kum öffentlich dringcnst ersucht , ihm , für die jezt mobil

gemachten Feldlazarerhe , Charpie , alte Tischtücher und

Servietten und andere gebrauchte Leinwand zu Kompres¬

sen zu überlassen . Er erbietet sich , für das Pf . Charpie
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i fl . , und für das Pf . gebrauchte Leinwand 15 Groschen
zu bezahlen .

Rußland .
( Aus der Petersburger iZcit . vom 26 . Marz .) Se .

kais . Maj . geben Sr . kais . Hoh . dem Zesarewitsch und

Großfürsten Konstantin Pawlowitsch , dem Kommandeur
der Leibgarde - Artilleriebrigade , Generalmajor Jermolow ,
und allen Stabs - und Oberoffizieren , für den vollkom¬

men guten Zustand , in welchem diese Brigade aus Pe¬

tersburg ausgerükt ist , Ihre Zufriedenheit zu erkennen ,
und verleihen allen vom untern Range , die mit dersel¬
ben ausmarschiert sind , ein Pfund Fisch , ein Glas Branndt -

wein und einen Rubel auf den Mann ; wobei Se . Maj .

hoffen , daß diese Brigade den ausgezeichneten Namen ei¬

ner Garde - Artillerie , den sie vor der ganzen übrigen
Artillerie führte durch musterhafte Geschiklichkeit u . Wirk¬

samkeit in der That selbst rechtfertigen , und dadurch das

Wohlwollen ihres allergnädigsten Monarchen gegen sich
noch verdoppeln wird . — Am 19 . d . trafen Ihre kaiserl .

Hoheiten die Großfürstin Ckaterina Pawlowna und Ihr
Gemahl , der Prinz Georg von Holstein - Oldenburg , aus
Lwer zu Petersburg ein . — Das Gymnasium zu Kiew

soll vor den übrigen dergleichen Anstalten auf einen höhern

.Fuß gesezt werden , da der Adel des Gouvernement zu
dessen Unterstützung 45o,oc >c>Rubel zusammengeschossen hat .

Zu Reval und Riga war die Ausfuhr des für die

Einwohner zurükbehaltenen 5 . Theils des Getraides er¬

taubt worden , weil die Provinz reichlich versehen ist .

Frankreich .

Am IZ . d. begann zu Paris vor dem Assisengerichtshof
.des Seinedepartement die Verhandlung einer Sache , die all¬
gemeine Aufmerksamkeit erregt . Der Gen . Prokurator bei
dem kais. Geichtshofe , der selbst das Wort führte , und

-von zwei General - Advokaten assistirl wurde , übergab
dem Assisengericht folgende vier Personen : M . Michel , An¬

gestellten bei der Direktion der Kleidung der Truppen in
der Kriegsadministration ; L. F . Saget , Angestellten bei
dem Kriegsministerium in dem Büreau der Truppenbewe¬
gungen ; L . F . A . Salmont , Angestellten bei dem Bü¬
reau der Revuen in der Kriegsadministration , und J . N .
Moses , genannt Mirabcau , Büreaudiener in der Z . Di -

'vision des Kriegsministerium , angeklagt , und zwar er¬
nsterer : gegen empfangenes Geld Einverständnisse mit den
Agenten einer fremden Macht unterhalten zu haben , um
derselben die Mittel zu verschaffen , Frankreich zu bekrie¬

gen , und den Agenten dieser Macht das Geheimniß der
.militärischen Erpediiionen Frankreichs , wovon er vermöge
. seiner Stelle Kenntniß hatte , verrathen zu haben ; Saget ,

Piere , welä e zu Begehung desselben geLlcm haben ae -
licferr , wissend , daß sie dazu d . encn sclltcn , und als An -
gestellre einer offeiillichen Verwaltung Geld empfangen
zu haben , um von ihrem Amte einen pflichtwidrigen Ge¬
brauch zu machen . Schon vor 8 ober 9 Jahren
lernte Michel den damaligen kaiserl . russ . Lcgationbftkre -
tar Douvril kennen , und theilte demselben

'
Nachuchten

über Zahl , Stand und Bewegungen der franz . T »uppenmit . Spater ließ er sich in die nämliche Verbindung mit
dem als Legationsrakh mit dem Grafen Tolstoi nach Pa¬
ris gekommenen Grafen Nesselrode , und , nach dessen
Abberufung , mit dem AmvassadesekretLr Kraft ein . Michel
war bis vor ohngefähr Z Jahren in dem Büreau der Bewe .
gungen der Truppen angcstellt . Als er aus diesem in dasBü -
beau der Kleidung der Truppen versezt wurde , suchte erden
Büreaudiener Mojes , genannt Mirabeau , der gewöhnlich
die monatlichen Listen über den Bestand der Armeen dem
Buchbinder zum Einbinden überbrachte , zu gewinnen »
Dies gelang ihm ; da aber bemerkt wurde , daß Moses
öfters ungewöhnlich lang ausbltcb , wurde die Besorgung
jener Listen einem Kommis übertragen . Michel wandte
sich nun an Salmont und Saget , durch die er bis in die
neusten Zeiten Notitzen erhielt , die er theils dem Hm »
Kraft , cheils dem Hrn . von Czernitscheff mittheilte . Ein
gewisser Wrestinger , ehemals Kammerdiener des Grafen
von Neffelrove , und gegenwärtig Concierge in dem Hotel
von Lusson , trug diese Korresponvenz hin und her » Das
Verhältniß Michcl 's mit Hrn . von Czernitscheff wird in dev
AnklagSakle wörtlich also angegeben : Hr . von Czernitscheff
ließ Michel zu sich kommen , und in der ersten Unterre¬
dung drang er in ihn , ihm , ohne daß Hr . Kraft es
wisse , alle Nachrichten , die er diesem liefere , mitzuther -
len , welches Michel auch that . Hr . von Czernitscheff
scheute sich nicht , ^ sich Michel ' n als den Liebling des
russ . Kaisers anzukündigen , und ihm mit der Hofnung
einer beträchtlichen Pension von Seiten seines Monarchen
zu schmcichlen . Auch theilte ihm Michel alle Listen und Pa¬
piere mit , die für Hrn . Kraft bestimmt waren , wovon
Hr . von Czernitscheff Abschriften nahm oder Auszüge
fertigte . Als er endlich auch Notizen für sich verlangte ,
verschafte ihm Michel durch Saget eine allgemeine Ueder -

sicht des Bestandes sämtlicher Korps der kaiserl. Garde .
Diese Uebersicht wurde ihm am nämlichen Tage , wo er
nach Rußland abreiste , zuqestellt . Bor dieser Abreise
hatte Hr . von Czernitscheff Michel

'n vorgeschlagen , ihm
während seiner Abwesenheit alle bei der französischen
Armee sich ergebende Veränderungen zu melden , und

ihm den Weg angegeben , auf dem er ihm seine Nachrich¬
ten schicken sollte . Die nämliche Eröfnnng wurde Wre -

stinger
' n gemacht . Er halte Michel 'n den Auftrag gegeben ,

einige Angestellte in den Büreaux des Een . Stabs der
Armee von Deutschland zu bestechen , um durch sie die

Operationen aller Armeekorps zu erfahren . Cr hätte end¬

lich verschiedene Personen beauftragt , ihn mit Salmont ,
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dem di - Arbeit der Bewegungen der Truppen kn den Bü -

reaur des Fürsten doch Neufchatel , Maj . G -n . der franz .

Armeen , aufgelragcn war , in Verbindung zu bringen .

Michel war selbst ermächtigt , dem Divisionschef4oo,000

Fr . anzubieten ; er getraute sich aber nicht , diesen Ver¬

such zu machen , dessen Mislingen er voraussah . Michel

hat alle Umstande seines Verhältnisses mir Hrn . v . Czer -

nitschcff angegeben . Der erkaufte Cmploye ' gicng nicht

allein zum russ . Offizier ; der Höfling gieng selbst zu je¬

der Stunde zu Michel . Wenn sie sich nicht , ahen , schrie -

den sie sich . Michel hat alle obige Mittheilungen eingestanden ,

insbesondere die der Uebersicht deS Bestandes der Armee von

Deutschland im leztverflossenen Monat Febr . , welche nach

den Angaben Salmont 'ö , der diese Ucbersicht am iü .

und 17 . Februar bearoeiiet hatte , die vollständige Orga -

nisation dieser Armee , so wie der Zahl der Infanterie¬

divisionen , der Kaoalleriereserven , der Parks des Genie ,
der Artillerie und des Fuhrwesens , die Namen der Ober¬

befehlshaber eines jeden Armeekorps , der Divisions - und

Brigadcgeneräle , der Kommandanten der Brückenequipa -

gen und Artillerieparks , di - Stärke eines jeden Korps rc .

enthielt . Michel hat gleichfalls eingestanden , daß er dem

russ . Agenten eine allgemeine Uebersicht des Bestandes der

kaiscrl Garde geliefert , welche er in der stacht vor der

Abreise des Hrn . von Czernilscheff von dem Konzept , das

Saget heimlich aus dem Portefeuille des Herrn Dela¬

croix herausgenommen , abgcschrieben habe . In diesem

Berrath des Staatsgeheimnisses und der militärischen

Operationen liegen die Verbrechen Michel ' s . Wenn man

ihm glauben darf , belaufen sichdie dafür erhaltenen Sum¬

men auf 20,000 Sr . , wovon er Saget 400 Fr . und Salmont

ohngefähr zco Fr . gegeben haben will . Michel erklärt , daß er

den ganzen Umfang seines Vergehens fühle ; er sucht es
aber dadurch zu mildern , daß er sagt , er habe im Anfänge
geglaubt , seine Mitbheilungen könnten seinem Vaterlande

nicht schaden , indem Rußland damals imFrieden mit Frank¬
reich gewesen sey . Es giedt keinen Ausdruk , sagt er wei¬
ter , um alle verfängliche Reden und alle Mittel , die an¬

gewandt wurden , uni ihn sestzuhalten , zu schildern . Mehr¬
mals , sezt er hinzu , wollte er brechen , und die Zumu¬
thungen des Hrn . von Czernilscheff zurükweisen ; aber dann

ängstigte ihn dieser Offizier mit der Drohung , ihn anzu¬
geben . Einmal , als er Hrn . von Czernilscheff seine Un¬
ruhe über die Folgen seines Einverständnisses mit ihm
zu erkennen gab , antwortete ihm der Russe , daß er schon
zu weit sich eingelassen habe , und nicht mehr zurüktre -
ten könne . In der Wohnung des Hrn . von Czernilscheff
fand man , den Tag nach seiner Abreise , unter einem Tep¬
pich verstekt , folgendes Schreiben von Michel : „ Hr .
Graf , Sie peinigen mich mit ihren Zumuthungen ; kann
ich mehr für Sie thun , als ich thue ? Wie viele Unan¬
nehmlichkeiten erfahre ich , um eine flüchtige Belohnung
zu verdienen ? Sie werden morgen überrascht werden ,
durch das , was ich ihnen mittheilen werde . Seyen Sie
um 7 Uhr des Morgens zu Hause ? Es ist 10 Uhr . Ich
lege dir Feder nieder , um den Bestand der großen Armee
von Deutschland mir zu verschaffen . Morgen um 7 UhrMor -

g -ns . " Es scheint inzwischen , daß Michel viel auf die Vor¬
theile hielt , die er in seinen Verhältnissen mit den russ . Agen¬
ten fand . Einstmals sagte er zu einem seiner Mitange¬
klagten : „ Die Truppen gehen nun nach Deutschland ;
bald werden die Lieferungen dort anfangen ; das HauS
Delpont fällt alsdann , und mit ihm mein Wohlstand ; ich
werde mich mit meinem Gehalte begnügen müssen . " Del -
ponl heißt der Lieferant , dessen Namen Michel mißbrauch¬
te , indem er seine Gehüsten beredete , daß die Notizen ,
die er von ihnen verlangte , einzig für diesen Lieferanten
bestimmt seyen . Wirklich gründen auch die Mitangeklag¬
ten ihre Vertheidigung vorzüglich auf diesen Umstand rc . —
Auf die Ablesung der Anklagsakte folgten Vorträge des
Präsidenten des Gerichtshofs und des Gen . Prokurators ,
dann die Abhörung der Zeugen , worauf die Sitzung bis
um 6 Uhr suspendirt wurde .

Der Senator Graf Gouvion war zu Metz angekom¬
men , um die Nationalgarden der dritten Militärdioision
zu organisiren .

Am 5 . d . , des Abends , hatte zu Lüttich wieder ein trau¬
riges Ereigniß statt . Die Bewohner des Weilers Londoz ,
im östl . Bezirke , der sich durch den plözlichen und unge¬
wöhnlichen Anwuchs der Maas und Ourte überschwemmt
fand , waren des Morgens , Gewerbsgeschäfken halber ,
in die Vorstadt gekommen , und suchten ihre Hauser wieder
zu erreichen , als das Schiff an einer Erhöhung , die . daS
Wasser verbarg , plözlich anstieß . Der Stoß gab dem
Schiff eine schiefe Richtung , warf es in den Strom und
schleuderte es , aller Bemühung der Schiffer ungeachtet ,
gegen einen Pfeiler der Brücke von Amercoeur , wo es
brach . Alle , die sich darin befanden , Männer , Weiber
und Kinder , wurden verschlungen . Das Schreien um
Hülfe führte unverzüglich mehrere Bewohner des östlichen
Bezirks , deren Unerschrockenheit und Diensteifer rühm¬
lich b̂ekannt sind , herbei ; es gelang ihnen , mit Kähnen
5 Personen aus dem Wasser zu ziehen und zu retten . Al¬
lein alle ihre Anstrengungen konnten nicht hindern , daß der

größte Theil der Personen , die in dem Schiffe waren , er¬
tranken . Unter denselben befinden sich Familienvater , die

fast alle Taglöhner sind , und viele Waisen hinterlassen , zum
Besten deren die Verwaltung die öffentliche Wohllhätigkeit
in Anspruch genommen hat .

Karls ruhe . sAnreige .j Bei Unterzeichnetem sind im
Steindruk , in Oktav , erschienen : Das Portrait Sr . königi .
Hoheit des Herrn Großherzogs und Ihrer kaiserl . Hoheit der
Frau Großherzogin von Baden ; wie auch dieselben kolorirt »

I . Orth , Maler .

Heidelberg . ^ Bekanntmachung . ) Heute
Mittag gegen 4 Uhr ward am Neckarufer bei Neue -rheim
ein schon einige Zeit im Wasser gelegener männlicher Kör¬
per gefunden , und nach vorgegangener Untersuchung in
Neuenheim beerdigt. Der Verlebte war anscheinlich 46
Jahre alt , ungefähr 5 Schuh 6 Zoll groß , mager , hatte
braune Haare , ein rundes Gesicht , einen schwarzen Bart ,
eine stumpfe und herabgebogene Nase . Ec trug ein schwarz-
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seidenes Halstuch , an der rechten Hand einen zerrissenen
gelbledernen Handschuh , dunkelblau gestreifte manchesterne
kurze Hosen , die auf den Knieen stark zerrissen waren ,
mit weißplattirten Knöpfen , und stählernen länglich vier¬
eckigen Schnallen , einen lemenen Hosenträger , eine stäh¬
lerne Schnalle am Hosenbunde , weißgestreifte wollene
Strümpfe , Bändcsschuhe , stark mit Nagel beschlagen , so¬
dann ein zerrissenes Hemd , an welchem man kein Zeichen
mehr vorsinden konnte . Dieses wird zur Wilsenschaft der
allenfallstgen Verwandten des Unglüklichen öffentlich hier¬
durch bekannt gemacht . H , rdelberg , den 9 . April 1812 .

Amt Unterheidelberg .
Nestler .

Eberstein .
Achern . sMundtodt - Erklärung . ] Zufolge

hoher Murgkreis -Dir . kcor.alverfügung vom 18 . März d.
I . No . 3017 wird Georg B 0 nnert der junge , in See¬
bach Gerichts Kappel , völlig mundtodt erklärt , und ihm
der dortige Bürger und Hosbauer Michael Decker zum
Pfleger geftzr ; welches jedermann zu dem Ende bekannt
gemacht wird , daß mit dem entmündigten Donnert ohne
Einwilligung seines Pflegers ., unter Strafe der Nichtn, -
keit , keine rechtsverbü . . bliche Handlung vorgenommen wer¬
den könne . Achern , Len 6 . April 1812 .

Gcoßherzogliches Bezirksamt .
Minderer .

E m m e n d i n g e n . fE d i kt a l l a h u n g .J Die Ver¬
wandten des schon seit erlich und zwanzig Jahren abwesen¬
den Franz B inningers von Böttingen wünschen in den
Besiz dessen Vermögens eingesezt zu worden ; derselbe ;nrd
also andurch aufgefordert , sich binnen Jahresfrist vor Un¬
terzeichnetem Gerichte zu stellen , um sein Vermögen an¬
zutreten , sonst wird dieses seinen Verwandten gegen Kau¬
tion in fürsorglichen Veffz übergeben werden .

Cmmendingen , den 8 . Febr . 1812 .
Großherzoglich Badisches Bezirksamt .

Roth .
Grünberg . fEdiktalladung . ^ Nachdem die

Strumpfhändler Georg Di e tri ch und Hieronimus Herz¬
berger zu Queckborn eine ihr Vermögen weit übersteigende
Schuldenlast kontrahirt haben , und von Großherzogl . Hes¬
sischem Hcfgecicht der Konkurs erkannt , und zu Ecöfnung
und Beendigung desselben Kommission ertheilt worden , als
werden alle und jede, bekannte und unbekannte Gläubiger ,
hiermit ausgefordert , so gewiß Fr itag , den t . Mai , Vor¬
mittags 8 Uhr , vor Unterzeichneter Gerichtsstelle , entwe¬
der in Selbstperson oder durch hinlänglich Bevollmächtigte zu
erscheinen , zu liquidiren , und die Güte zu versuchen , oder
in Entstehung derselben weiter rechtlich zu handeln und
Entscheidung zu erwarten , als sie ansonst nicht weiter ge¬
hört und von gegenwärtiger Müsse ausgeschlossen werden .

Gcünberg , den 16 . März 1812 .
Großherzogl . Hessisches Oberamt das.

v . S ch m a l k a l d e r.
Rastadt . sErbvorlad ung . j Nachstehende Ge¬

schwister des Georg Hartmann und seiner Ehefrau Ma¬
ri » Eva Unser von Muckensturm , als : Klara und Ka¬

tharina Hart mann , dann Maria Anna Unser , Georg
Unser und Anton Unser , welche schon vor 40 Jahren
nach Ungarn gezogen , seit 30 Jahren aber keine Nachricht
mehr von denselben einkam , werden ausgesvrdert , binnen
Jahresfrist sich zum Empfang des von ihren Geschwistern ,den Hartmännischen Eheleuten , zurükgelasseueu , und
unter Pflegschaft befindlichen Vermögen ü 300 fl . um so
gewisser zu melden , als sonst ihre Erbsraten den übrigen
vollbürtigen Geschwistern gegen Kaution werden eingeant -
wortet werden . Rastadt , den 4 . Febr . 1812 .

Großherzogliches Utes Landamt .
Schafheitlin .

Baden . fProbsteigebäude - Bersteigerung .^
In Gefolg höchster Ministecialweisung soll das hiesige , in
der besten Lage der Stadl gelegene gstöckige steinerne Prob -
steigebäude , nebst Stallung , Waschhaus , Remisen und
dem dabei gelegenen großen , mit Mauern umgebenen und
mehreren Gartenhäuschen versehenen , mit den besten Reben
angepflanzken Garten , als ein Eigenthum öffentlich verstei¬
gert werden . Die Versteigerung geschieht Mitwochs , den
2y . dieses , Nachmittags um 2 Uhr , in der Großherzogl .
Amtskellerei dahier , unter Vorbehalt landesherrlicher Ge¬
nehmigung ; welches mir dem Anfügen bekannt gemacht
wird , daß auch auswärtige Liebhaber der Steigerung bei¬
gelassen werden , Falls sie sich mir obrigkeitlichen Zeugnissen
hinsichtlich der Zahlungssah gkekt auSweisen .

Baden , den ix . April i8i2 ,
Großherzogl . Studiensundi - Verrechnung daselbst.

H u g e n e s t .
Breiten , s M ü h l r n - V e r k a u s. ] Unterzeichne¬

ter ist gesonnen , seine gut eingerichtete , mit 10 fl . jähr¬
licher Grundbeschwerde beladene , aus 2 Gebäuden beste¬
hende , mit Scheuer und Stallungen , auch Schwelnstal -
len , Holz - und Dunglager versehene , an der beständig
wasserreichen Salzbach liegende Mahl - und Oelmühle von
3 Mahl - und einem Schälgang , einer doppelt holländi¬
schen und ein . r Schlägel . Oelpresse samt Hanfteibe , nebst
2 Gras - und einem Gemüsganen , rmt 2 Vrtl . io Ru¬
then Wieswachs hinter der Scheuer , dem öffent ichen Ver¬
kauf auszusetzen , und ladet zu dem Ende freiwillig jeden
Liebhaber in b . iden Monaten Apr . I und Mai bis i . Jun .
dieses Jahrs zum Abschluß eines Kaufs höflich ein .

Bretten , den zi . März 1.8x2 .
Johannes Traut .

Kork . fWein - und Essign . ederlag *.J Un¬
terzeichnete benachrichtigen ein geehrtes Publikum , daß sie
ohnlängst in Kork , bki Kehl und Offeuburg , ein wohlas -

sortirtes Weinlager und Esflgsiederei angelegt ; sie schmei¬
cheln sich , daß ihr Essig , wegen Güte und Wohlgeschmack ,
bisher allgemeinen Beifall erhalten , und empfehlen sich
diesemnach , insbesondere allen resp . Handelsleuten ; sie wer¬
den sich bemühen jederzeit durch gute Qualität , billigste
Preise und schnelleste Bedienung den werthcn Bestellungen ,
womit man sie beehren wird , zu entsprechen »

Kork , den jo . April J812 . >
Ha » smännel , Sohn und Comp .

Wein - und Cssighänüler .
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